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Mir Rurfürstltch Badischem gnädigstem privilegto «

Ittnhalt . Hannover ; Ankunft des Erbprinzen von Dännemark. Aschaffeuburg ; Reding und Stockar. Berlin ;
deutsche Angelegenheiten. Paris ; Kiönungswagen ; Abreise ' des Kaysers von Boüloqne ; Seegefecht bey Bvulogne
zum Nachtheil der Engländer . Strasburg ; man erwartet hier den Kayser Napoleon nicht . London ; AngriffSAnstolttn
geqcn Mareinique ; aus China airqekommene Sachen für Buonaparte ; Minister Pitt will nun gegen Frankreich of¬
fensiv zu Werk gehen . Cvnstantlnopel ; Empörung zu Aleppo ; Gen . Brüne dringt aus die Anerkennung Napoleons.

Deutschland .
Hannovers vom 24 . Aug,

Vorgestern Abend wurden auf Befehl des Neichs-
Marschavs , ein Unterofficier nebst drey Manu und ge¬
stern Morgen noch sechs Manu sämmtiich vom Corps-
der Guides detaschirk , um Ihre königl . Hoheit den Erb¬
prinzen von Dänemark, nebst seinen Prinzestinn Töchtern, -
von Pyrmont zurückkommend

'
, hiehex

' zu rscortiren .
Derselbe traf gestern gegen Mittag ein und nahm in
dem Palais des ReichsmarichallS Bernadotte das -De¬
jeuner ein . In seinem Absteig - quartier zur Stadt
London machte» ttm der Reichsmarschall und der G ^ n .
Deffoltes die Ge .- erale Verthier , Kellermanu -md
Schmer nebst einer großen Anzahl der übrigen Lffi-
ziei e , dee Aufwartung . Vor seinem Logis war eine
Ehrenwache mu fliegender Fahne und einigen Tambours
ausgestellt. Gegen Mittag reiste der Prinz , unter Ab¬
senkung der Konouen von den- Wällen , wieder ab . Cs
escortierlen ihn läMmtucye Guides , die Hälfte de > Gens -
d'armerie und von jedem der übrigen hiesigen Regimen¬
ts ns Mann , eine Stunde weik

Aschaffeuburg , vom 28 Aug.
Gestern Mittag trafen Redmz und Stockar als Ab-

geordnete der Schweiz ein . Sie er hielten gleich nach
ihrer Ankunft Audienz. Ihr Gesuch bei) uisserm Kur¬
fürsten beirjfl die Verhältnisse der Schweiz mit dem
BlSthum Konstanz. — Die Abreise unsers Landesva-
rers nach Regensbmg ist auf den 12. - Sepk. festgesezt
worden.

Am 25 diß ist der Kurfürst !. Erzkanzlerische bevoll¬
mächtigte Minister an dem kaiserl . franz . Hof , Graf
v Deust , aus Paris hier augekommen.preussen.

Berlin , vom 26 . Aug.
Die Notificauon des österreichischen Kaiftrthums ist

hie « mir willkommener Achtung ausgenommen worden ;
es wurden deswegen die nöthigen nuenCredikive ausaeser-
tigt . .Man schließt aus dieser gefälligen Aufnahme auf
eine eben dergleichen ; Veränderung in unserm Staate.

Briefe von der Gegend von Hamburg lassen vermu¬
ten , daß vielleicht , im Fall die Russen mit ihren Kriegs¬
schiffen in die Nordsee eintause« jollten die F . anzosen
aus dem festen Land von Honnover aus sich ebenfalls
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Sollten aber die ersten eine begeben ,weiter ausdehnen würben

feindliche Stellung nehmen, so würde der nördliche Thril
Deutschlands bis über Lübeck hin zu befürchten haben
Mit fremden Truppen besetzt zu werden. Und so ist es
auch in Italien im Neapolitanischen , je mehr sich die
Nüssen in der Republik der sieben Inseln mehren , um
desto mehrere franz. Truppen werden auf die Seeküstenim Neapolitanischen gestellt .

Frankreich .
Paris , vom ry . Aug.Man arbeitet gegenwärtig an dem Krönungswagen .Er scheint die Bestimmung zu haben , Frankreich mehre¬

re merkwürdige Epochen zu gleicher Zeit ins Gedächtniß
zu rufen . An dem Schlage sieht man das Reichs -
Wappen , am Himmel die Krone Karls des Grossen ,und auf der Decke die Bienen der Könige des ersten
Geschlechtes. Die Krone , von 4 Adlern getragen ,
steht oberhalb eines Altars. Auch das Geschirre , wel¬
ches von rothem , mit vergoldetem Bronze belegtem Ma¬
roquin ist , verzieren Adlersköpfe. Der Himmel wird
von 4 allegorischen Figuren getragen. Der Kasten wird
mit einem Frieß geziert , der aus Medaillen besteht ,
welche die Departements vorstellen, dir eine Kette von
Palmzweigen verbindet.

Paris , vom Zi Aug.
- Det Kaiser ist am Montag , den 27 d. von Boulog»
ne abgereißt , um sich nach Aachen zu begeben . Er wird
alsdann seine Reise über Cölln , Bonn , Codlenz , Mainz
und Trier fortsetzen , um die 4 vereinigten Deparmmnte
umständlich zu besichtigen , wo er sie voriges Jahr , bey
seiner Reise in Belgien nicht hatte sehen können , wie es
sein Vorhaben gewesen war .

Der heutige Moniteur enthält folgendes : Der Kaiser
ist am Montag d. 27 . dieses , um 4 Uhr Nachmittags,
von Boulogne abgereißt . Er kam noch am kleinlichen
Abend im GeneralHauptquarlier von Saiperwick, bey
St . Omer , an . Den andern Tag empfieng er die
Autoritäten , und die Offiziere der Kapalielie -Neserve-
Korps. Nachmittags musterte er diese Truppen und ließ
sie nianönvrireu . Er schien mit ihrer Instruktion und
guten Haltung zufrieden.

I . E. , der Minister der auswärtigen Verhältnisse ,
ist heute von Paris abgereißt , um sich nach Aachen zu

wo Se . Mess . der Kaiser am -r. Sept . etn--
treffen werden.

Noch wird im gestrige« Moniteur von einem Gefecht
Nachricht gegeben , das am 27 . zwischen einer Division
der Flottille von Boulogne und der feindlichen Avant«
gardc , statt gehabt hat. Die feindlichen Schiffe muß.ten zuiezt , zum Theil übel zugenchtet , sich zurükziehen.
Auf unserer Seite ist ein Mann gelobtet und 5 find
verwundet worden.

Ein nicht unwichtiger politischer Artikel im nämliche»Blatt ist folgendes Zarchalts : „ Der Finanzmimster und
der des öffentlichen Schatzes sind von Boulogne zurück,
wo Se. Mai. mehrere Tage hinter einander mit densel¬
ben gearbeitet hatten. Sie haben dem Kaiser das Buv«
get des I . 1 ; . und die Einnahme und Bedürfnisse des
I . 12. vorgelegt. Es geht daraus hervor , daß unsere
Lage sehr vortheilhaft ist , daß , io groß auck unsere
Ausgaben seyn mögen , unsere Hlifsimttel noch größer
sind , und baß der Staat keiner mfferordeuiltchea Un¬
terstützung, keiner neuen Aussage bedürfen wird. Die
ganze Arbeit ist aus den Frieden , wie auf den Krieg
berechnet. In jedem ?er zulezt verflossenen zwei Jahre
hat sich unsere Armee durch die ordentlichen und gewöhn»
lichen Kontingente der Konscription vermehrt ; sic ist ge¬
genwärtig zahlreicher , als sie >m Nivosc des 7 . JahrS
( 1800) war , zu einer Zeit , wo unsere Heere Deutsch¬
land und Italien überschwemmten. Unsere Ausgabe «
belaufen sich freilich , in Folge des Zustandes , in wel¬
chem unsere Landarmee erhalten worden ist , und der
Anstrengungen , welche im Seewesen statt ochab: haben,auf 700 Millionen ; aber die Einkünfte des I . 12 . ha¬
ben sich über 7zo Mill . belaufen, und das Jahr iz istfür mehr als 700 Mill . gedekt . Man erkennt hierinn
die Weisheit und Vorsicht der Verwaltung. Wenn wir
selbst wieder einen Landkrieg , wie der gegen die Koali¬
tion im I . 7 . ( 17YY u . ix <x>) war , führen müßten,würde keine auffrrvrdentiiche Fioanzmaaßregel , keine a » s-
strordentiiche Truppenaushebung nölhig seyn ; das bereits
dekretirte gewöhnliche Kontingent derKvnwription würde
hinreichcn . Als man England sein Gold in den Kabi¬
netten Europens ausspenden sah , um wo möqlich die
fürchterliche Krise abzuwenden , welcher die Thorhett sei¬
ner Minister es ansgesezt hatte, war eS natürlich , eS
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«1s einen , wo nicht wahrscheinlichen, doch möglichen
Fall anzunehmen , daß irgend ein« Mach! sich dahin
reißen , und Leidenschaft « » des Hasses einige Thcile des
Deo Landes leiten würden . Es war daher Wicht einer
weise,, Regierung , ihre Geldmittel zu vermehren , und
allmahlig die Armee auf den Kriegsfuß zu setzen , um,
wenn der Fall . wo man ihrer bedürfte , eintreten sollte »
weder ausserordentliche Finauzmaaßregeln , noch Trnppcs-
Aushebungcn nöthig tu habei-, durch die immer einStaat
erschüttert wird , und deren Vortheil nie in richtigem
Berhälmiß mit den Nacktheilen, die sie hervorbringcn, stehen.

Diejeuigen , welche glauben , baß im Fall eines Land¬
kriegs , ausserordentliche Auflagen oder Ausstände in
Mass verordnet werden würden , urkheilen nach Erinne¬
rungen an Zeiten , wo Frank ei« vhr- , Leitung war ,
wo die Negierung , stets durch die Bedürfnisse des Au¬
genblicks gedrängt , weder berechnen noch vorherjehen
konnte , wo mau über den Krieg das Jnmre veraas ,
wo man , bey einem Landknea , die Marine , und bey
rincur Seekrieg , die Landarmee vcrnachläsigtc. Jetzo
gehln die Sachen nicht mehr aus diese Art , die kand-
arm e wird behandelt , wie wenn wir k, m» Seekrieg
häit n ; die Seemacht iwrd b bandelt , wie wenn wir
für keine Laudarmee zu sorgen hätten ; und zu gleicher
Ze ' t beschäftigt sich dk Regierung mit dem Innern ,
wie weim sie lerne Marine zu bilden » keine Landgrmee
zu erhalten hätte . In ke >ner Periode - er Geschichte
Frankreichs ist so viel Geld auf die Erbauung von Hä¬
ven , die Anlegung von Kanälen , Drücken und Wegen
verwendet worden , und dem ohngeachkct , um diese
Schilderung zu vervollständigen , sind die Abgaben ver¬
mindert worden , u» d find wirklich niedriger , als sie je¬
mals waren. Dieser letzire Umstand wird den Blicken
des Geschichtschreibers nicht entgehen . Wir müssen eS
aber auch sagen , die Weisheit der Landmächte , das in
gan ; Europa fühlbare Brdürsniß der Rukc, die Unbestech¬
lichkeit der Minister der an Frankreich grenzenden Mächte,
die allein uns in einenwirklich ernsthaftenKneg verwickeln
könnten , haben einen Th , >l der Vvrsichlsmaasrcgelu ,
die wir ergriffen hatten , überflüssig gemacht. Wirklich
werden unsre Verhältnisse mit Preussen und mit allen
Kurfürsten Deutschlands immer freundschaftlicher , unsre
Verhältnisse mit Oestreich sind befriedigend , wir stehen

gut mit Dännemark, re. Wir Kd auch im 'besten
Einvrrstandniß mft der Pforte , mit Spanien , mit Pow
tugal , und den vereinigten Staaten von Nordamerika.
Dieß ist die wahre dermalige Lage der Dinge , und sie
diene zur Antwort auf die verschleimen Gerüchte , wel¬
che durch einige Menschen verbreitet werden , die eis
Interesse darinn finden , verschiede« Klassen von Bür¬
gern in Unruhe zu setzen .

Im heutigen Moniteur wird angejeigt , daß der Kai¬
ser am 27. Abends in dein Hauptquartier von Salper.
wik , bey St . Omer , angekommen sey. Am folgenden
Morgen gab er den Civilaütoritäten, der Geistlichkeit
und den Offiziers der verschiedene » Korps der Neserv-
Kavallerie Audienz. Des Nachmittags ließ er diese

'

Truppen die Musterung passiren v. manövriren , er schien
mit ihrer Fertigkeit und guten Haltung zufrieden zu seyn .

Vermöae eines kaiserl . Beschlusses vom iz . d. sollen
die Silbermünzen von z Pfund , 24 , » 2 und 6 SolS
nickt mehr als Münzen koursiren, sondern nur noch nach
ihrem Gewicht genommen werden , wenn nicht ihr Ge¬
präge sich erhallen hat , jo daß man erkennen kann , daß
sie aus französ. Münzstätten , und vom I . 1726 oder
einem der folgenden si -d.

Strasburg , vom 2 Sept.
Den neusten Nachrichten zufolge , die man hier erhal¬

ten hat , scheint es nicht , als ob wir das Glück habe«
werden. Sc . Mas . de » Kaiser hier zu sehen. Man ver¬
sichert , Derselbe werde diesmal nur die 4 neuen Rhein-
Departemente besuchen , und üb -r Trier , Luxemburg re.
zurückkehren . Da man es jedoch nicht ganz gewiß weiß ,
so werden vorläufig einige Zubereitungen zu dessen Em¬
pfang getroffen.

England .
London , vom 19 . Aug.

Jetzt spricht man nicht mehr von r i n e r Expedition
blos , die von hier aus unternommen werden soll , son¬
dern von vier. Man hält dieses aber für ein leeres Ge¬
rücht . Die eine , von der schon lange die Rede ist , soL
nächstens auslausen , und man bezeichnet den General
Moore als Kommandant derselben . Ihre Bestimmung
ist noch ein Geheimniß . Alle Kommandanten der
Schiffe aus der Themse haben Befehl erhalten , alle
Maaßregeln zu treffen , damit sie ehestens unter Segel

^ 1
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gehen könnm. Siisoüen sich - ansetinalich nach Nore
begeben . Herr Pitt , heißt es '

, habe »inen ireitiäufi'
gen Offensiv > Plan angenommen .- ' Mit den Kauffar-
thez) > Flotten sind bepläustg 5000 Malroseii zurückgr
kommen , die man nun zum Dienst der Marine b(nuz » -

zen will .
Es scheint itzt entschieden , daß die ganze sranz . Flot¬

te noch zu Brest liegt , und kein The -l derselben ausge¬
laufen ist .

Zu Toulon fährt Admiral Nelson fort, - die sranz- Es-
kadre , die- ganz segelfteng im Haven liegt , mit si .
Kriegsschiffen aller Größen , zu blokiren.

Aus JamaM wird gemeldet , daß der Gen. Ernouf ,
Gen .Kapltän von Guadeloupe , Befehl gegeben - hat , daß
alle Schiffe , weiche nach dem von den Negern- besetzten
Lheil von r. t. Dommgo fahren , oder oahin kommen ,
sollen genommen , und wenn sie sich widersetzen , als
Seeräuber behandelt werden .

Das zte Regiment der königi. Volvatairs übte sich'
am vergangnen Montag zu Highgate m, Schießen , und
zielte nach einem zimlich wohlgeiroffnen Bildniß des
Buonaparte ^

Der Admiral Cornwallis war noch immer durch die
widrigen westlichen Regenwinde in St . Helena bcy Ply¬
mouth aufgehalken.

Sir Stdncy Smith hat das Kommando vom
Echwiftsure , wegen seiner geschwächten Gesundheit
»och abgelehnt .

In der Gegend der stanz . Insel Marttnique befinden
sich jezt gegen 14 Linienschiffe . Die engl - Besehlsha-
hrn lassen Truppen aus Antigoa kommen : und man
glaubt - daß nächstens eia Angriff auf Martinique wer¬
de unternommen werken .

Die stanz . Geschäftsträger in China haben den von
da neulich zurückgckommenen ei-gl . Schiffen mehrere
Küsten voll feinen Thees , einen genauen Plan der Stadt
Pekin , mehrere Kunst - undNaiurmrrkwü'

rdigkeilenw.
'für

den stanz . Kaiser mitgegrber». Diese Gäter sind jezt hier
migekommen .

Türke y.
^ chreiberi aus Coustanttnopel , vom 27 Juli ».
O-ey der Empörung , die zu Aieppo in Syrien gegen

den dasigem «rum Paschaaus^ebrvchen, weil er die Unter -

ehancn mit außerordentÜchcnAb
'
gabcn belasttte, , find- gegtk ' -

2020 Menschen unrgekommen . 22020 Janitsebaren wa¬
ren die ersten , die sich empörten und 62200 Anhänger̂
der Sheriss und Emirs machten gemeinschaftliche Sache
mir ihnen. Das Schloß des Pascha wonnn er sich gut
vertheidigte , ward mit Sturm eingenommen . Er hat sich
nun zu seinem Vater nach Damas begeben. Dieser war
vormals selbst 22Jahr hindurch Pascha von Aleppo gewesen.

Zu Smyrna haben zwey angesehene stemdeHandlungs-
Häuser zu zahlen aufgehörr . -

Die Gattin des hiesigen Spanischen Gesandten »st die- '
ser Tagen gestorben

Seit einigen Tagen haben wir hier bei gänzlicher '
Windstille eine so fürchterliche Hitze , deren sich die ölte - '
sicn Einwohner nicht erinnern . — Im Canal befindet
sich jetzt über 100 Fahrzeuge aus den Oestmeichischen,
Italienischen

'
, Spanischen rc: Häfen , die alle nach dem

schwarzen Meere bestimmt sind,- besonders um daselbst !
Gelraide abzuholen .

Die Rebellen in Nomelien haben einige Türkische '
Trnppen - Corps geschlagen und vorgestern zwey Dörfer !
beyist Vorgebürge St . Georg am Meer von Marmorn '
in Brand gesteckt .

Ronflaiittnopel, vom zo Jul.
Der stanzösiiche Gesandte , General Brüne , dringt !

sehr daraus , die Pforte zur unverzüglichen Anerkennung !
dss Kaisers Napoleon zu bewegen , und hat dieserwegen
schon »nehrere Unterredungen mit dem Reiseffendi gehal¬
ten z aber die Pforte sucht die Anerkennuug noch so lan»
ge aufzuschieben , bis von andern Höfen die Nachricht
davon cinqegangcn seyn wird , und scheint dabei noch den
Umstand abwarten zu wollen , was nämlich die Mißver¬
ständnisse zwischen Frankreich und Rußland für eine
Wendung Lehmen werden . Indessen Hai die Pforte euie»
Kouricr nach Paris abgesch-ckt , um durch diesen ihre
Gesinnungen dem Kaiser Napoleon zu erkennen zu gebend
Md auch der sranz . Gesandte hat mit d ^r Nachricht von
seiner Msttchtung einen Kurier dahin abgcsand -.

Daß Rußland und die Pforte darmn ein» , standen '

sind , durch die vielen Trupp . « weiche vo .: jener L acht
nach Jonien abgejchickt werden , die Küsten Griechen¬
lands vor stinol . Uebersällen zu schützen , ist gar nicht
j » btzweiflen . —'
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